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$XURUD�2UWHJD�6iQFKH]

Der Sektor “Personenbeförderung im Landverkehr” besteht aus den
Teilsektoren “Busse und Bahnen”, “Taxis” und “Omnibus-Charterverkehr”.
Personenbeförderung im Eisenbahnverkehr ist nicht berücksichtigt (siehe
Hinweise zur Methodik).

'LH� ZHVHQWOLFKHQ� 0HUNPDOH� GHV� 6HNWRUV� 3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ� LP
/DQGYHUNHKU�LQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�VLQG�

• Bei den Taxis ist der Selbständigenanteil höher als in den übrigen
Teilsektoren.

• Im Sektor Busse und Bahnen gibt es wenige, jedoch große Unternehmen.

• Der Umsatz pro Beschäftigtem war der niedrigste im gesamten
Verkehrssektor.

• In der Personenbeförderung im Landverkehr ist der Anteil der
Personalaufwendungen an der Produktion höher als in den übrigen
Teilsektoren des Land- und Straßenverkehrs.

• Ein hoher Anteil von 90% der Personenkilometer entfällt auf Pkws. Nur
9% entfallen auf Busse und Charterbusse und 1% auf Straßenbahnen
und U-Bahnen.

:HLWHUH�ZLFKWLJH�'DWHQ�LQ�.XU]IRUP�

• Die Nutzung von Pkws nimmt rascher zu als die von Bussen und
Charterbussen sowie Straßenbahnen und U-Bahnen zusammen.

• In der EU kommen durchschnittlich 16 Busse auf 10 000 Einwohner.

C  A 
0DQXVNULSW�DEJHVFKORVVHQ������������
,661����������
.DWDORJQXPPHU��&$�13��������'(�,
3UHLV�LQ�/X[HPEXUJ�SUR�([HPSODU
�RKQH�0Z6W����(85��

��(XURSlLVFKH�*HPHLQVFKDIWHQ������

$EELOGXQJ����%HVFKlIWLJWHQYHUWHLOXQJ�LQ�GHU�3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ�LP�/DQGYHUNHKU
�YHUVFKLHGHQH�%HULFKWV]HLWUlXPH��'HWDLOV�VLHKH�7DEHOOH���

0%

20%

40%

60%

80%

100%

F I NL A Mittelwert

Omnibus-
Charterverkehr

Taxis 

Busse and
Bahnen



� 6WDWLVWLN�NXU]JHID�W — Thema 4 — 16/2000 ————————————————————————— A

:HQLJH��DEHU�JUR�H�8QWHUQHKPHQ�LP�6HNWRU�%XVVH�XQG�%DKQHQ

Die Zahl der Unternehmen im Teilsektor
“Taxis” ist verglichen mit den übrigen
Teilsektoren hoch. Die Taxiunternehmen
stellen 84% der Unternehmen des Sek-
tors (auf Busse und Bahnen sowie auf
den Omnibus-Charterverkehr entfallen
8% bzw. 7%). Diese Zahlen müssen in
Beziehung zur Zahl der Beschäftigten pro
Unternehmen gesetzt werden: Die Taxi-
unternehmen beschäftigten nur 19% der
Arbeitskräfte in diesem Sektor. Dem-
gegenüber ist die Beschäftigtenzahl im
Sektor Busse und Bahnen sehr viel
höher, denn dort sind 73% aller in der
Personenbeförderung im Landverkehr
beschäftigten Personen tätig.

Unter den Mitgliedstaaten, für die Daten
vorhanden sind, weisen Spanien und
Frankreich die höchste Zahl von Unter-
nehmen auf, was vor allem auf die hohe
Zahl von Taxiunternehmen zurückzu-
führen ist. Frankreich und Italien sind die
Länder mit den meisten Beschäftigten.

Nur für wenige Mitgliedstaaten stehen
Daten über den Teilsektor Taxis zur
Verfügung. In Spanien gibt es 63 000
Unternehmen, während es in Frankreich
fast 24 000 Unternehmen mit 31 000
Beschäftigten gibt. In den Niederlanden

7DEHOOH����%HVFKlIWLJXQJ�LQ�GHU
3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ�LP�/DQGYHUNHKU

7DEHOOH����9HUWHLOXQJ�GHU�8QWHUQHKPHQ�LQ�GHU
3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ�LP�/DQGYHUNHKU

ist die Zahl der Beschäftigten pro
Taxiunternehmen mit durchschnittlich 7,6
relativ hoch, während die Unternehmen
in Frankreich und Italien im Durchschnitt
lediglich 1,3 Beschäftigte haben.
Busunternehmen können auch Taxis
besitzen. Eines der größten

$EELOGXQJ����=DKO�YRQ�8QWHUQHKPHQ�LP�6HNWRUHQYHUJOHLFK��(��)��,��1/��6�XQG�8.�
VRZLH�%HVFKlIWLJWHQ]DKO��)��,��$�XQG�1/�

$EELOGXQJ����=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ�SUR�8QWHUQHKPHQ�LQ�GHU�3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ
LP�/DQGYHUNHKU��EHUHFKQHW�DQKDQG�GHU�YRUKDQGHQHQ�'DWHQ��VLHKH�7DEHOOHQ���XQG��

�%LWWH�EHDFKWHQ�6LH�
GDVV�GLH�6XPPH�GHU
GUHL�7HLOVHNWRUHQ

�%XVVH�XQG�%DKQHQ�
7D[LV�XQG
2PQLVEXV�

&KDUWHUYHUNHKU�
ZHJHQ

XQWHUVFKLHGOLFKHU
5HIHUHQ]MDKUH�QLFKW
LPPHU�JHQDX�PLW
GHU�=DKO�GHU

3HUVRQHQEHI|U�
GHUXQJHQ�LP
/DQGYHUNHKU
�EHUHLQVWLPPW�

niederländischen Busunternehmen
(Connexxion) hat neben 4000 Bussen
auch 2500 Taxis im Dienst.

In den Niederlanden ist die Zahl der
Beschäftigten pro Unternehmen in der
Personenbeförderung im Landverkehr

3HUVRQHQ�

EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV�

LP�/DQG� XQG &KDUWHU

-DKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU

EU 15 : : : : :
B : : : : :
DK 1996 : 262 : :
D : : : : :
EL : : : : :
E (1) 1997 66911 3679 63107 3672
F (2) 1997 33648 1842 23624 1190
IRL : : : : :
I 1996 22859 2406 17464 2989
L 1996 176 : : :
NL (3) 1997 3085 66 3295 245
A (4) 1998 4187 516 2881 561
P : : : : :
FIN 1998 9022 : : :
S (2) 1996 9594 988 7850 445
UK (5) 1997 8471 2401 4332 1679
����'DWHQ�I�U�������XQG��������������I�U�������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG������������

=DKO�GHU�8QWHUQHKPHQ�

3HUVRQHQ�

EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV�

LP�/DQG� XQG &KDUWHU

-DKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU

EU 15 : : : : :
B 1997 27974 : : :
DK 1996 : 13784 : :
D : : : : :
EL : : : : :
E (1) 1996 : 65265 : 38180
F (2) 1996 173305 118295 31012 13662
IRL : : : : :
I 1996 136011 105384 22379 8248
L 1996 1867 : : :
NL 1993 58295 27805 24935 5555
A (3) 1998 37710 67986 5907 6982
P : : : : :
FIN 1998 24076 : : :
S : : : : :
UK : : : : :
����'DWHQ�I�U������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG������������

=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ
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mit 18,9 am höchsten, gefolgt von
Luxemburg (10,6) und Österreich (9). Am
niedrigsten ist die durchschnittliche
Beschäftigtenzahl pro Unternehmen in
Finnland mit 2,7.

Die Konzentration (wenige große
Unternehmen) im Teilsektor Busse und
Bahnen wird durch den niedrigen
Selbständigenanteil bestät-igt und dürfte
darauf zurückzuführen sein, daß die
Infrastrukturinvestionen in dieser Tätig-
keit hoch sind. Im Gegensatz dazu ist die
Selb-ständigenrate im Teilsektor Taxis
aufgrund der geringen Eintrittskosten

1LHGULJVWHU�8PVDW]�SUR�%HVFKlIWLJWHP�LP�JHVDPWHQ�9HUNHKUVVHNWRU

7DEHOOH����6HOEVWlQGLJHQUDWH����

7DEHOOH����/RKQVW�FNNRVWHQ�XQG
$UEHLWVSURGXNWLYLWlW�LQ�GHU�3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ

LP�/DQGYHUNHKU

hoch.

In den 6 Mitgliedstaaten, für die Daten
verfügbar sind, ist die lohnbereinigte
Arbeitsproduktivität nied-riger als im
Sektor Straßen-verkehr. Der Grund dafür
ist der höhere Anteil der Personalauf-
wendungen an der Produk-tion (siehe
Seite 4). Die Mitgliedstaaten mit den an
der Produktion gemessenen höchsten
Personalaufwendungen sind Luxemburg
(125%) und Belgien (84%). Der
luxemburgische Wert würde unter 100%
liegen, wenn die Personal-aufwendungen
durch den Umsatz geteilt würden.

Die Lohnstückkosten im Sektor Per-
sonenbeförderung im Landverkehr sind
in drei Ländern relativ niedrig: im
Vereinigten Königreich, Österreich und
Finnland. In Frankreich und Schweden
übersteigen die Personalaufwendungen
die Wertschöpfung. Dies geht aus der
niedrigen lohnbereinigten Arbeitsproduk-
tivität hervor, die in Frankreich bei 76%
liegt. Die relativ niedrigen Werte für
Italien (96%), aber auch für Frankreich,
sind auf Anpassungen der Selbstän-
digenrate zurückzuführen (die in diesen
Ländern bei 18% bzw. 16% liegt).

7DEHOOH����8PVDW]�LP�6HNWRU�3HUVRQHQ�
EHI|UGHUXQJ�LP�/DQGYHUNHKU

Die von Frankreich, Italien, den Nieder-
landen und dem Vereinigten Königreich
bereitgestellten Daten für die Teilsek-
toren (Busse und Bahnen, Taxis und
Omnibus-Charterverkehr) verdeutlichen
das große Gewicht des Teilsektors
Busse und Bahnen. Der Umsatz in die-
sem Teilsektor hat einen Anteil von 72%
am Gesamt-umsatz im Sektor Personen-
beförderung im Landverkehr, während
auf den Teilsektor Taxis 15% und auf
den Omnibus-Charterverkehr 13%
entfallen.

9 Mitgliedstaaten haben Daten über den
Umsatz im Sektor Personen-beförderung
im Landverkehr bereitgestellt, der die drei
Teilsektoren umfaßt. Die Mitgliedstaaten
mit dem höchsten Umsatz pro

Beschäftigtem sind Finnland (48 000
ECU) und Frankreich (46 000 ECU),
während die Niederlande (28 000 ECU)
und Italien (30 000 ECU) die niedrigsten
Umsätze melden. Allerdings gehen aus
den übrigen Betriebsraten andere
Größenordnungen hervor (siehe Seite 4).

Der durchschnittliche Umsatz pro
Beschäftigtem beträgt in den 7
Mitgliedstaaten, für die Daten vorhanden
sind, 37 000 ECU. Dies ist der niedrigste
Wert im gesamten Verkehrssektor. So
wurden beispielsweise in der Güter-
beförderung im Straßenverkehr und im
Luftverkehr höhere durchschnit-tliche
Umsätze von 77 000 bzw. 175 000 ECU
erzielt (1995).

/RKQ� /RKQEHUHLQLJWH

VW�FNNRVWHQ $UEHLWV�

-DKU ������(&8� SURGXNWLYLWlW����

EU 15 : : :
B (1) 1997 33 111
DK : : :
D : : :
EL : : :
E : : :
F 1996 33 76
IRL : : :
I 1996 36 96
L 1996 35 117
NL 1997 : :
A (2) 1998 24 128
P : : :
FIN (2) 1998 24 107
S 1996 31 :
UK 1996 : :
����/RKQVW�FNNRVWHQ������
����/RKQVW�FNNRVWHQ������

8PVDW]�LP 8PVDW]�SUR

9HUNHKUVVHNWRU %HVFKlIWLJWHP

-DKU �0LR�(&8� ������(&8�

EU 15 : : :
B 1997 1016 36
DK : : :
D : : :
EL : : :
E : : :
F 1996 7903 46
IRL : : :
I 1996 3465 30
L 1996 66 36
NL (1) 1997 1670 28
A 1998 1624 43
P : : :
FIN 1998 1150 48
S 1996 3285 :
UK 1997 6717 :
����%HULFKWV]HLWUDXP�I�U�=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ������

3HUVRQHQ�

EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV�

LP�/DQG� XQG &KDUWHU

-DKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU

EU 15 : : : : :
B 1997 8 : : :
DK 1996 : 1 : :
D : : : : :
EL : : : : :
E (1) 1996 : 4 : 7
F (2) 1996 16 1 77 6
IRL : : : : :
I 1996 18 3 81 43
L 1996 10 : : :
NL 1993 6 0 13 1
A (3) 1998 11 : 0 :
P : : : : :
FIN 1998 42 : : :
S : : : : :
UK : : : : :
����'DWHQ�I�U������������

����'DWHQ�I�U��������������XQG������������

����'DWHQ�I�U������������

6HOEVWlQGLJHQUDWH
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+RKH�3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ�EHODVWHQ�GLH�%HWULHEVHUJHEQLVVH

7DEHOOH����%UXWWR�%HWULHEVUDWH�XQG�:HUWVFK|SIXQJ�LQ���GHV�3URGXNWLRQVZHUWV

Eines der wesentlichen Kenn-zeichen
des Sektors Personenbeförderung im
Land-verkehr besteht im hohen
Niveau der Personalaufwendungen,
die höher als in den Sektoren Land-
und Straßenverkehr sind. Dies kann
anhand des Anteils der
Personalaufwendungen an der
Produktion verdeutlicht werden, der in
allen Mitgliedstaaten mit Ausnahme
Österreichs (59% für Landverkehr)
und die Niederlande (112% für
Straßenverkehr) höher ist als im
Land- und Straßenverkehr. Der
Grund dafür ist im Teilsektor Busse
und Bahnen zu suchen: Der Anteil
der Personalaufwendungen an der
Produktion erreichte 62% gegenüber
24% bei Taxis und 30% im Omnibus-
Charterverkehr.

In Luxemburg und den Niederlanden
beträgt die Wertschöpfung im
Produktionswert über 100%. Als
Erklärung dafür könnten die großen
betriebsbedingten Subventionen im
Sektor Busse und Bahnen
herangezogen werden.

Die hohen Personalaufwendungen

7DEHOOH����%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ��3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ�XQG�%UXWWREHWULHEV�EHUVFKX��LQ�GHU
3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ�LP�/DQGYHUNHKU�XQG�$QWHLO�GHU�3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ�DQ�GHU�3URGXNWLRQ�LP�9HUJOHLFK�PLW�GHP

/DQGYHUNHKU��1$&(�����XQG�GHP�6WUD�HQYHUNHKU��1$&(������

belasten die Betriebsergebnisse, und in zwei
Mitgliedstaaten ist die erste Betriebsbilanz
sogar negativ: in Frankreich (-501 Mio. ECU)
und Schweden (-264 Mio. ECU). Ein
Vergleich zwischen den Sektoren zeigt, daß

die BruttoBetriebsrate in der
Personenbeförderung im Landverkehr
niedriger ist als im Straßenverkehr
insgesamt (10% gegenüber 14%).

3HUVRQHQ� 3HUVRQHQ� 3HUVRQHQ� 3HUVRQHQ�

EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV� EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV� EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV� EHI|UGHUXQJ 6WUDV�

LP�/DQG� XQG &KDUWHU LP�/DQG� XQG &KDUWHU LP�/DQG� XQG &KDUWHU LP�/DQG� /DQG� VHQ�

-DKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU YHUNHKU YHUNHKU YHUNHKU

EU 15 : : : : : : : : : : : : : EU 15 : : :
B (1) 1997 1030 : : : 856 : : : 175 : : : B (7,8) 84 52 31
DK (2) 1996 : 160 : : : 346 : : : -186 : : DK (8) : : 26
D : : : : : : : : : : : : : D : : :
EL : : : : : : : : : : : : : EL : : :
E (3) 1996 : 1921 : 1076 : 1413 : 705 : 508 : 371 E : : :
F (4) 1996 4350 4137 532 359 4851 3762 111 278 -501 375 421 81 F 58 46 37
IRL : : : : : : : : : : : : : IRL : : :
I 1996 4698 4173 281 244 4016 3807 73 136 682 365 208 108 I 61 35 24
L 1996 76 : : : 59 : : : 17 : : : L 125 59 43
NL 1997 1739 1137 444 159 1207 793 299 116 531 343 145 43 NL (7,9) 73 43 112
A 1998 1181 : : : 823 : : : 359 : : : A (10) 52 59 40
P 1997 : : : : : : : : : : : : P : 28 :
FIN 1998 839 : : : 458 : : : 381 : : : FIN (10) 36 33 29
S (1,5) 1996 823 1014 231 : 1087 727 172 : -264 286 59 : S 33 27 27
UK (1,6) 1997 3936 2624 482 413 2645 1844 200 195 1291 779 281 218 UK (7,11) 39 27 28
����$QWHLO�GHU�3HUVRQDO�DXIZHQGXQJHQ�DQ�GHU�3URGXNWLRQ��'DWHQ�ZHUGHQ�QLFKW�GXUFK�GHQ�3URGXNWLRQVZHUW��VRQGHUQ�GXUFK�GHQ�8PVDW]�JHWHLOW ����/DQGYHUNHKU������
����6WDWW�GHU�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�ZXUGH�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�%DVLVSUHLVHQ�JHPHVVHQ ����6WUDVVHQYHUNHKU������
����'DWHQ�I�U������������ ����/DQGYHUNHKU������
����'DWHQ�I�U�������ELV��������������6WDWW�GHU�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�ZXUGH�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�%DVLVSUHLVHQ�JHPHVVHQ �����/DQG�XQG�6WUDVVHQYHUNHKU������
����'DWHQ�I�U�������XQG������������ �����6WUDVVHQYHUNHKU������
����'DWHQ�I�U�������ELV��������������6WDWW�GHU�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�ZXUGH�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�%DVLVSUHLVHQ�JHPHVVHQ

��PLR�(&8� ��PLR�(&8� ��PLR�(&8� DQ�GHU�3URGXNWLRQ����

%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ 3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ %UXWWREHWULHEV�EHUVFKX� $QWHLO�GHU�3HUVRQDO�DXIZHQGXQJHQ�

3HUVRQHQ� 3HUVRQHQ�

EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV� EHI|UGHUXQJ %XVVH 2PQLEXV�

LP�/DQG� XQG &KDUWHU LP�/DQG� XQG &KDUWHU

-DKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU YHUNHKU %DKQHQ 7D[LV YHUNHKU

EU 15 : : : : : : : : :
B (1) 1997 17 : : : 101 : : :
DK (2) 1996 : -27 : : : 23 : :
D : : : : : : : : :
EL : : : : : : : : :
E 1996 : : : 19 : : : 61
F (3) 1996 -6 6 49 10 52 72 62 51
IRL : : : : : : : : :
I 1996 20 15 44 20 72 76 61 43
L 1996 26 : : : 162 : : :
NL 1997 32 50 21 15 105 160 68 55
A 1998 22 : : : 74 : : :
P : : : : : : : : :
FIN 1998 33 : : : 66 : : :
S (1,4) 1996 -8 16 10 : 25 55 39 :
UK (1,5) 1997 19 18 30 27 59 60 52 51
����:HUWVFK|SIXQJ�LP�3URGXNWLRQVZHUW��'DWHQ�ZHUGHQ�QLFKW�GXUFK�GHQ�3URGXNWLRQVZHUW��VRQGHUQ�GXUFK�GHQ�8PVDW]�JHWHLOW
����6WDWW�GHU�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�ZXUGH�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�%DVLVSUHLVHQ�JHPHVVHQ
����'DWHQ�I�U��������������DQG��������������6WDWW�GHU�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�ZXUGH�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�
�����%DVLVSUHLVHQ�JHPHVVHQ
����'DWHQ�I�U�������XQG������������
����'DWHQ�I�U��������������XQG��������������6WDWW�GHU�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�ZXUGH�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X
�����%DVLVSUHLVHQ�JHPHVVHQ

%UXWWR�%HWULHEVUDWH���� :HUWVFK|SIXQJ�LP�3URGXNWLRQVZHUW����
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9RUKHUUVFKDIW�XQG�ZDFKVHQGHU�$QWHLO�GHU�3HUVRQHQNUDIWZDJHQ�JHJHQ�EHU�GHQ
|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKUVPLWWHOQ

7DEHOOH����,QYHVWLWLRQHQ�XQG�,QYHVWLWLRQV�
UDWH�LP�6HNWRU�3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ�LP

/DQGYHUNHKU

Diese Betriebsrate weist auch auf eine
wesentliche Diskrepanz zwischen den
Mitgliedstaaten hin. Die höchsten Raten
weisen die Niederlande und Finnland auf
(35% bzw. 34%), während die Raten in
Frankreich und Schweden sehr niedrig
sind (-6% bzw. -8%). Diese Disk-
repanzen können mit der Heterogenität
des Marktes in der Personenbeförderung
im Landverkehr erklärt werden (dem-
gegenüber ist beispielsweise der Markt
für die Güterbeförderung im
Straßenverkehr sehr homogen).

Die Investitionszahlen sind unerläßlich
für ein besseres Verständnis dieses
Sektors, insbesondere des Teilsektors
Busse und Bahnen, wo die
Infrastrukturkosten hoch sind. So
entfallen in den vier Mitgliedstaaten, die
für die drei Sektoren Daten über die
Investitionen zur Verfügung stellen, vier
Fünftel der Gesamtinvestitionen im
Sektor Personenbeförderung im
Landverkehr auf Investitionen in

Anlagegüter im Teilsektor Busse und
Bahnen.

Die durchschnittliche Investitionsrate in
der Personenbeförderung im
Landverkehr (die anhand der
vorhandenen Daten berechnet wurde)
liegt bei fast 28%, was fast derslbe
Mittelwert als im Straßenverkehr (26%)
und im Landverkehr (29%) ist. Die
Mitgliedstaaten mit den höchsten
Investitionsraten sind Schweden (50%)
und Österreich (51%). In diesen beiden
Ländern wurde die Hälfte des erzeugten
Vermögens reinvestiert.

Auf die Pkws entfallen 90% der in der EU
im Straßenverkehr zurückgelegten
Personenkilometer. Busse und
Charterbusse haben lediglich einen
Anteil von 9%, Straßenbahnen und U-
Bahnen von 1%.

7DEHOOH����,QWHQVLWlW�GHU�3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ�LP�/DQGYHUNHKU�YHUJOLFKHQ�PLW�GHU
1XW]XQJVLQWHQVLWlW�GHU�3HUVRQHQNUDIWZDJHQ�>����@��=XU�YHUZHQGHWHQ�7HUPLQRORJLH

PHWKRGRORJLVFKHQ�$QPHUNXQJHQ�

Allerdings werden die öffentlichen
Verkehrsmittel in einigen Mitgliedstaaten
umfangreicher genutzt. Das zeigt sich bei
einem Vergleich des Anteils an der
Nachfrage im Landverkehr (mit
Ausnahme von Eisenbahnen), gemessen
in Personenkilometern pro Kopf.

Nur in vier Mitgliedstaaten liegt der Anteil
von Straßenbahnen und U-Bahnen am
Landverkehr über dem EU-Durchschnitt
von 1%, nämlich in Österreich (1,9%),
Schweden (1,5%), Frankreich (1,4) und
Spanien (1,2). In Portugal beträgt der
Anteil dieser Verkehrsmittel nur 0,4%.

Einen größeren Anteil am Landverkehr
haben Busse und Charterbusse (10%). In
drei Mitgliedstaaten ist dieser Anteil
besonders hoch: in Griechenland (24%),
Dänemark (15%) und Österreich (15%).
Was die relative Bedeutung der
Verkehrsmittel anbelangt, so wird in
diesen drei Mitgliedstaaten auch am
wenigsten auf Pkws zurückgegriffen, die
folgende Anteile am Landverkehr haben:
75% in Griechenland, 83% in Österreich
und 85% in Dänemark. In Griechenland
ist dies auf die bevorzugte Nutzung

von Bussen zurückzuführen, die in
einem ausgedehnten Liniennetz
häufig verkehren. Dazu kommen die

niedrigen Tarife. Die Ausgaben für
Pkws sind in Griechenland ebenfalls
relativ gering.

4XHOOH��(XURVWDW��0LOLHX�'DWHQEDQN

,QYHVWLWLRQHQ ,QYHVWLWLRQV�

-DKU �PLR�(&8� UDWH����

EU 15 : : :
B : : :
DK : : :
D : : :
EL : : :
E : : :
F 1996 1506 35
IRL : : :
I 1996 1001 21
L 1995 16 21
NL 1997 504 29
A 1998 600 51
P : : :
FIN 1998 240 29
S 1996 414 50
UK (1) 1996 691 18
����:HUWVFK|SIXQJ��%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X
�����%DVLVSUHLVHQ

Strassen- Busse Strassen- Busse Strassen- Busse
bahnen und bahnen und bahnen und
und U- Charter- und U- Charter- und U- Charter-

Bahnen busse Pkw Bahnen busse Pkw Bahnen busse Pkw

EU 15  41 737  385 414 3 785 179 0.99 9.15 89.86   112  1 031  10 129
EUR-11  32 787  301 119 2 938 300 1.00 9.20 89.80   113  1 038  10 125
B   800  11 500  94 000 0.75 10.82 88.43   79  1 129  9 232
DK   0  11 400  65 000 0.00 14.92 85.08   0  2 164  12 337
D  8 300  68 000  745 300 1.01 8.28 90.71   101   828  9 070
EL   750  20 695  64 379 0.87 24.11 75.01   71  1 968  6 121
E  4 570  38 500  350 000 1.16 9.79 89.04   116   980  8 904
F  10 000  42 000  685 100 1.36 5.70 92.95   171   718  11 716
IRL   0  5 500  45 000 0.00 10.89 89.11   0  1 529  12 509
I  5 300  87 000  635 000 0.73 11.96 87.31   93  1 518  11 077
L   0   419  4 800 0.00 8.04 91.96   0  1 002  11 467
NL  1 400  14 600  151 200 0.84 8.73 90.43   90   937  9 702
A  1 500  12 500  67 000 1.85 15.43 82.72   186  1 547  8 293
P   500  13 100  109 000 0.41 10.69 88.91   50  1 319  10 972
FIN   417  8 000  51 900 0.69 13.26 86.05   81  1 559  10 113
S  1 400  9 000  85 000 1.47 9.43 89.10   158  1 016  9 596
UK  6 800  43 200  632 500 1.00 6.33 92.67   116   734  10 746

�LQ�0LR� ���GHU�JHVDPWHQ �LQ�3HUVRQHQNLORPHWHUQ

�3HUVRQHQNLORPHWHUQ� �3HUVRQHQNLORPHWHUQ� SUR�.RSI@
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Verglichen mit dem langsamen Anstieg
der Nutzungsintensität der öffentlichen
Verkehrsmittel (0,36% bei
Straßenbahnen und U-Bahnen in 5
Jahren und 1,73% bei Bussen und
Charterbussen in 8 Jahren) ist der
Zuwachs bei den Pkws ausgesprochen
hoch (über 10% in 8 Jahren).

Portugal und Griechenland sind jene
Mitgliedstaaten, in denen die Nutzung
von Pkws am deutlichsten zugenommen
hat (+67% bzw. +27% zwischen 1990
und 1997).

Zu den Mitgliedstaaten, die die Nutzung
von Bussen und Charterbussen
ausgeweitet haben, zählen Österreich
und Irland (in beiden Ländern wurde
zwischen 1990 und 1997 ein Zuwachs
von 37% verzeichnet). Hingegen ging die
Nutzung von Bussen und Charterbussen
in Deutschland und dem Vereinigten
Königreich im selben Zeitraum zurück
(-10% bzw. -8%).

Die Zahl der Busse pro Kopf war in den
Mitgliedstaaten sehr unterschiedlich. In
den Niederlanden und Frankreich kamen
im Jahr 1996 7 Busse auf 10 000
Personen, während es in Dänemark,
dem Vereinigten Königreich,
Griechenland und Luxemburg mehr als
20 Busse pro 10 000 Personen waren,
d.h. 11 Busse mehr als im EU-
Durchschnitt.

Erwartungsgemäß liegen die Raten für
Dänemark und Griechenland deutlich
über dem EU-Durchschnitt von 16
Bussen pro 10 000 Personen, da Busse
und Charterbusse in diesen beiden
Ländern, wie oben erwähnt (siehe Seite
5), intensiv genutzt werden.

Obwohl das Vereinigte Königreich in der
Europäischen Union die höchste Zahl

von Bussen pro 10 000 Einwohner
aufweist, wird dort die zweitniedrigste
Nutzungsrate bei Bussen und
Charterbussen (734 Personenkilometer)
verzeichnet. Der Grund für dieses
Paradox liegt in der geringen Größe und
Beförderungskapazität der Busse.

7DEHOOH�����(QWZLFNOXQJ�GHU�1XW]XQJVLQWHQVLWlW�GHU�|IIHQWOLFKHQ
9HUNHKUVPLWWHO�YHUJOLFKHQ�PLW�3NZV��,QGH[������� ������

$EELOGLQJ����=DKO�GHU�%XVVH�LP�-DKU�����

4XHOOH�

(XURVWDW�

0LOLHX

'DWHQ�

EDQN

4XHOOH�� (XURVWDW�

0LOLHX�'DWHQEDQN

4XHOOH��(XURVWDW��5HJLR�'DWDQEDQN

 94

 96

 98

 100

 102

 104

 106

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997

Pkw

Busse und
Charter-
busse

Straßen-
bahnen
und U-
Bahnen

[Index: 1993 = 100%]

0 5 10 15 20 25 30

UK

DK

EL

L

S

IRL

FIN

B

E

A

D

NL

F

Pkw Pkw
1990 : 1 014 9 053 :  101  94
1991 : 1 017 9 204 :  101  96
1992 : 1 018 9 502 :  101  99
1993  111 1 008 9 600  100  100  100
1994  112 1 008 9 660  100  100  101
1995  109 1 031 9 826  98  102  102
1996  113 1 030 9 951  101  102  104
1997  112 1 031 10 129  100  102  106

Busse 
und 

Charter-
busse

Straßen-
bahnen 
und U-
Bahnen

Straßen-
bahnen 
und U-
Bahnen

Busse und 
Charter-
busse

[Index: 1993 = 100%]

[in Personenkilometern   
pro Kopf] 

B 15000 15
DK 14000 27
D 84000 10
EL 25000 24
E 48000 12
F 40600 7
IRL 6100 17
I : :
L 900 22
NL 11000 7
A 9000 11
P : :
FIN 8300 16
S 17700 20
UK 157000 27

=DKO�GHU�%XVVH�SUR
�������(LQZRKQHU

=DKO�GHU�%XVVH
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9HUZHQGHWH�'DWHQEDQNHQ
Die Daten stammen aus NewCronos, der
Referenzdatenbank von Eurostat. Diese
Ausgabe von “Statistik kurzgefaßt” beruht auf
den jährlichen Unternehmen-sstatistiken (DFT
file: enter) des Bereichs Strukturelle
Unternehmensstatistik.

Es wurden auch Daten aus anderen Eurostat-
Bereichen verwendet: Themen-kreis 1,
domain regio collection tran (Zahl der Busse)
und Themenkreis 8, milieu, collection term,
group termd (Personenbeförderung).

����$� 
3HUVRQHQEHI|UGHUXQJ� LP
/DQGYHUNHKU

Dies ist die Summe von drei Gruppen von
NACE Rev. 1, der statistischen Systematik der
Wirtschaftszweige. Die Systematik ist
vierstellig gegliedert. Zu diesen Gruppen
zählen:

����$� 
����� ('Personenbeförderung im Linien-
verkehr zu Land' oder in der hier verwendeten
Kurzform: '%XVVH�XQG�%DKQHQ) +
����� ('Betrieb von Taxis' oder in der hier
verwendeten Kurzform: '7D[LV
) +
����� ('Sonstige Personenbeförderung im
Landverkehr' oder in der hier verwendeten
Kurzform: '2PQLEXV�&KDUWHUYHUNHKU

Beispiele für Wirtschaftszweige: Regelmäßige
Personenbeförderung im Orts- und
Nahverkehr auf festgelegten Strecken mit
Omnibussen, Straßen-bahnen, O-Bussen, U-
Bahnen, Hoch-bahnen usw.; Regelmäßige
Personen-beförderung im Fernverkehr auf
festgelegten Strecken (ohne Eisen-
bahnverkehr); Betrieb von Schulbussen,
Flughafen- oder Bahnhofszubringerlinien,
Zahnrad- und Seilbahnen usw. Unter „Betrieb
von Taxis“ wird auch die sonstige Pkw-
Vermietung mit Fahrer gefaßt. Die „Sonstige
Personen-beförderung im Landverkehr“
umfaßt auch die sonstige
Personenbeförderung im Straßenverkehr,
Charterunternehmen sowie Gelegenheits- und
Ausflugs-verkehr mit Omnibussen.

9RUNRPPHQGH�1DFH�$NWLYLWlWHQ

³(LVHQEDKQHQ´� 1DFH� ����� LVW� QLFKW
EHU�FNVLFKWLJW, weil diese Klasse Personen-
als auch Güterbeförderung im
Eisenbahnverkehr umfaßt.
³*�WHUEHI|UGHUXQJ� LP� 6WUD�HQYHUNHKU´
1$&(� ������ LVW� DXFK� QLFKW� EHU�FNVLFKWLJW.
Obwohl es zur Nace Gruppe 60.2 gehört,
Güterbeförderung im Straßenverkehr umfaßt
nur Tätigkeiten der Güterbeförderung im
Straßenverkehr.

NACE Rev. 1 kann aus dem Web
heruntergeladen werden:
http://forum.europa.eu.int/Public/irc/dsis/bmeth
ods/info/data/new/classifications/nace_en.pdf


6WUD�HQEDKQHQ� XQG� 8�%DKQHQ
�� 
%XVVH
XQG�&KDUWHUEXVVH
�XQG�
3NZ


Die verwendeten Definitionen stammen aus

der MILIEU-Datenbank. Aus diesem Grund
werden die Bahnen (
6WUD�HQ�EDKQHQ�XQG�8�
%DKQHQ
) von den Bussen getrennt, obwohl
diese Fahr-zeuggruppen unter einem NACE-
Code (60.21) zusammengefaßt sind. Die
öffentlichen Verkehrsmittel (
Busse und
Charterbusse') werden zusammengefaßt,
während sie in NACE zwei unter-schiedlichen
Gruppen angehören (60.21 und 60.23).

��������=DKO�GHU�8QWHUQHKPHQ
Zahl der nicht ruhenden Unternehmen, die als
jeweilige Grundgesamtheit im
Unternehmensregister enthalten sind. Diese
Variable bezieht sich auf alle Unternehmen mit
marktbestimmter oder nicht marktbestimmter
Produktion.

��������8PVDW]
Der Umsatz beinhaltet die von der
Erhebungseinheit im Berichtszeitraum
insgesamt in Rechnung gestellten Beträge, die
den Verkäufen von Waren oder
Dienstleistungen an Dritte entsprechen.

��������3URGXNWLRQVZHUW
Der Produktionswert ist definiert als Umsatz
plus/minus Vorratsverände-rungen bei fertigen
und unfertigen Erzeugnissen und zum
Wiederverkauf erworbenen Waren und
Dienstleistungen minus Käufe von Waren und
Dienstleistungen zum Wiederverkauf plus
selbsterstellte Anlagen plus andere
betriebsbedingte Erträge (außer
Subventionen).

��� ��� �� %UXWWRZHUWVFK|SIXQJ� ]X
)DNWRUNRVWHQ
Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten wird
durch Wertberichtigung der
Bruttowertschöpfung zu Basispreisen unter
Berücksichtigung der produktions-bezogenen
Betriebssubventionen und bestimmter
produktionsbezogener Ab-gaben und Steuern
berechnet. Die Bruttowertschöpfung zu
Faktorkosten wird wie folgt berechnet: Brutto-
wertschöpfung zu Basispreisen plus
produktionsbezogene Betriebssubven-tionen
minus produktionsbezogene Abgaben und
Steuern.

��������%UXWWREHWULHEV�EHUVFKX�
Der Bruttobetriebsüberschuß ist der durch die
betriebliche Geschäftstätigkeit geschaffene
Überschuß nach erfolgter Vergütung der
eingesetzten Menge des Produktionsfaktors
Arbeit. Er läßt sich aus der
Bruttowertschöpfung zu Faktor-kosten
abzüglich der Personalauf-wendungen
ermitteln. Er ist der für die Einheit verfügbare
Saldo, der es den Eigen- und
Fremdkapitalgebern ermöglicht, Steuern zu
zahlen und gegebenenfalls ihre Investitionen
ganz oder teilweise zu finanzieren.

��������3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ
Personalaufwendungen sind alle Geld- oder
Sachleistungen, die ein Arbeitgeber an Lohn-
und Gehaltsempfänger für die von ihnen
während des Berichts-zeitraums erbrachte
Arbeit leistet. Sie beinhalten auch die von der

Einheit einbehaltenen Steuern und Sozial-
beiträge der Lohn- und Gehalts-empfänger
sowie die gesetzlichen und freiwilligen
Arbeitgeberanteile an den Sozialbeiträgen.

��� ��� �� =DKO� GHU� /RKQ�� XQG
*HKDOWVHPSIlQJHU
Diese Variable ist definiert als die Zahl der
Lohn- und Gehaltsempfänger. Lohn- und
Gehaltsempfänger sind definiert als Personen,
die auf der Grundlage eines Arbeitsvertrags
für eine andere gebiets-ansässige
institutionelle Einheit tätig sind und dafür ein
Entgelt erhalten.

6HOEVWlQGLJH

Selbständige sind definiert als Personen, die
alleinige Eigentümer oder Mit-eigentümer des
nicht eingetragenen Unternehmens sind, in
dem sie tätig sind.

6HOEVWlQGLJHQUDWH
Die Selbständigenrate entspricht der Zahl der
selbständig Beschäftigten geteilt durch die
Zahl der Lohn- und Gehaltsempfänger.

��������=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ
Diese Zahl beinhaltet sämtliche selbständig
Beschäftigten und Lohn- und
Gehaltsempfänger.

��������3UR�.RSI�3URGXNWLYLWlW
Diese ist definiert als das Verhältnis zwischen
Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten und
Zahl der Beschäftigten.

��� ��� �� /RKQEHUHLQLJWH� $UEHLWV�
SURGXNWLYLWlW
Die lohnbereinigte Arbeitsproduktivität
entspricht dem Verhältnis zwischen
Wertschöpfung und Personalaufwendungen
der Einheit: (“Bruttowertschöpfung zu
Faktorkosten”/“Personalaufwendungen”) ×
(“Zahl der Beschäftigten” / “Zahl der Lohn- und
Gehaltsempfänger”).

��������$UEHLWVNRVWHQ�GHU�(LQKHLW
Diese entsprechen den Arbeitskosten pro
Lohn- und Gehaltsempfänger:
Personalaufwendungen/Zahl der Lohn- und
Gehaltsempfänger.

��������%UXWWR�%HWULHEVUDWH
Diese entspricht dem Verhältnis zwischen
Bruttobetriebsüberschuß und Umsatz.

��������,QYHVWLWLRQVUDWH
Die Investitionsrate wird wie folgt berechnet:
Investition/Bruttowertschöpfung zu
Faktorkosten ".

Weitere Informationen finden Sie im Web
unter folgender Adresse:
http://forum.europa.eu.int/Public/irc/dsis/bmeth
ods/info/data/new/coded/en/all_business.htm
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